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„Es ging die Nacht. Wohin? Dahin, wo sie ihr Sein empfing. Nach Hause kehrt
am Ende doch zurück ein jedes Ding. O Nacht, gelangst du an den Ort, der uns
versprochen ist, Sag auch ein Wort dort, wer ich war und wie es mir erging!“1

Dschalāl ad-Dīn Muhammad Balkhī (Rūmī)

1 Rumi, Dsch.: Traumbild des Herzens. Hundert Vierzeiler. Ausgew. aus dem Pers. Übers.
Bürgel, J. C., Zürich: Manesse Verlag, 1992. S. 101.
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